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69 Farbbildréhre mit Schwarzmatrix und Verfahren zu threr Herstellung.

@ Zur Erhohung des Kontrastes des Bildes einer Farb-
bildréhre mit einer Schattenmaske mit vertikal verlaufenden
Schlitzen und drei in einer horizontalen Ebene liegenden
Elektronenkanonen werden auf dem Leuchtschirm der
Rohre” horizontal verlaufende geschwiarzte Gebiete (2)
angebracht. Die drei durch einen Schlitz der Schatten-
maske tretenden Elektronenstrahien erzeugen auf dem
Leuchtschirm drei nebeneinanderliegende Leuchtflecke (1),
ein sogenanntes Tripel. Die geschwirzten Gebiete (2)
weisen eine Lange und Breite auf, die dem horizontalen
Tripelabstand (H) bzw. der vertikalen Liicke (V) zwischen
zwei untereinanderliegenden Tripeln entspricht.
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Farbbildrbhre mit Schwarzmatrix und Verfahren zu ihrer
Herstellung.

Die Erfindung geht von Farbbildrdhren mit Schwarzmatrix

aus. Sinn der
Schwarzmatrix ist es, den Kontrast der Anzeige zu erh&hen.

Die Anwendung einer Schwarzmatrix zur KontrasterhShung ist
bei Farbbildrdhren mit Lochmaske und drei in einem gleich-
seitigen Dreieck angeordneten Elektronenkanonen bekannt
(DE-AS 17 71 076). Es liegen dort die Leuchtstoffpunkte
als Inseln in sie umschlieBender schwarzer Substanz
eingebettet. Auch bei R8hren mit Schlitzmaske und drei in
einer Ebene angeordneten Elektronenkanonen, den sogenannten
Inline-R&hren, ist es bekannt, lidngliche Leuchtflecke ganz
mit geschwldrzter Substanz zu umgehen, wie beispielsweise
aus der DE-0OS 24 28 664, und der DE-0S 24 54 520 zu ersehen
ist.

Als Inline~-Rohren mit durchgehenden vertikalen Leuchtstoff-
streifen gefertigt wurden, lag es nahe, auch die Schwarz-
matrix in Form vertikaler, die Leuchtstoffstreifen trennender
Streifen anzubringen, wofilir die DE-0S 26 35 106 Beispiele

flir deren Herstellung aufzeipgt.

Farbbildrdhren mit derartigen Streifen von Leuchtstoffen
und Schwarzmatrix sind seit einigen Jahren handelsliblich.
Trotz der immer weiter verbesserten Technik haftet jedoch

den Matrixrthren bekannter Ausfiihrungsart der Mangel der
unvollkommenen WeilRreinheit an.

28.2.79 ~/-
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Durch die schwarzen Streifen werden die Leuchtflecke be-
schnitten. Die Strahlstrtme der drei Elektronenkanonen
seien so eingestellt, daB® auf dem Schirm flir den Betrachter
die Farbe WeiR erscheint, wenn der Schirm mit richtigen An-
teilen von Rot, Blau und Griin erregt wird. Durch ungleiche
Matrixstreifen werden nun durch breite Streifen an einer
Stelle des Schirmes z.B. der griine Leuchtstoffstreifen und
auch die grilnen Leuchtflecke etwas stidrker beschnitten als
die roten und blauen. Dann erscheint der Schirm an dieser
Stelle leicht violett verfdrbt. Wenn an einer anderen
Stelle z.B. Blau stdrker beschnitten ist, erscheint dort

ein grinliches WeiB.

Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, den Kontrast
einer gattungsgemife Farbbildrdhre zu verbessern, und dabei

durch die Anordnung der Schwarzmatrix keinen Einfluss auf
die WeiBreinheit des Bildes zu nehmen. ‘

Die L&sung der Aufgabe ist im Hauptanspruch angegeben. Die
erfindungsgemiRe Matrix liefert ein Bild, das in seiner
WeiBreinheit durch die Matrix in keiner Weise eingeschrinkt
ist und das dabel einen hohen Kontrast aufweist. Wenn der
Kontrastgewinn nicht ganz genutzt werden soll, so kann z.B.
der Strahlstrom verringert werden, was eine erhebliche Ab-
nahme der Leistungsaufnahme bedeutet.

Das in Anspruch 3 angegebene Verfahren ist vorteilhaft,
wenn breite Matrixstreifen in einem einzigen Arbeitsgang
aufgebracht werden sollen. Dagegen erfordert das Verfahren
nach Anspruch 4 mehr Arbeitsschritte, erlaubt jedoch die
Herstellung sehr schmaler Matrixstreifen. Die Anordnung

-/-
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der Lichtquelle gemdh Anspruch 5 ist eine vorteilhafte
Ausfiihrungsform der Belichtungsvorrichtung, um die gefor-
derten Abmessungen der Matrixstreifen zu erzielen.

Die Erfindung wird im folgenden anhand der in den Figuren
1 bis 4 dargestellten Ausfiihrungsbeispiele naher erliutert.
Es zeigen:

Fig. 1: Ein Raster von Leuchtflecken mit erfindungsgemifer
Matrix

Fig. 2: Ein Leuchtflecktripel bei herkdmmlicher Matrixaus-
flihrung

Fig. 3: Ein Leuchtflecktripel bei erfindungsgemifer Matrix-
ausflihrung

Fig. 4: Eine schematische Darstellung einer Lichthausanord-
nung

In Figur 1 ist ein Raster von Tripeln von Leuchtflecken 1
dargestellt. Die Tripel haben einen gegenseitigen horizon-
talen Abstand, der mit H bezeichnet ist. Die vertikale
Licke zwischen den Oberkanten der Leuchtflecke eines Tripels
und den Unterkanten der Leuchtflecke des dariliber liegenden
Tripels ist in Figur 1 mit V bezeichnet. Die gestrichelten
Linien geben die Berandung der Leuchtstoffstreifen an. 1In
der Figur sind horizontal benachbarte Tripel um jeweils
einen halben vertikalen Tripelabstand versetzt. Wie stark
im Einzelfall die Tripel gegeneinander versetzt sind, ist
fiir die Erfindung unwesentlich. Mit 2 sind erfindungsgemiRe
horizontal verlaufende Matrixstreifen gekennzeichnet, die
die Linge H und die Breite V besitzen.
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r,g,b sind die Leuchtflecke des in Figur 2 dargestellten
Tripels. In der bekannten Matrixausfihrung werden diese
Leuchtflecke durch die schraffiert gezeichneten Matrix-
streifen 2r, 2g, 2b begrenzt. Die von den Matrixstreifen
abgedeckten Teile der ,Leuchtflecke" sind schraffiert dar-
gestellt. In Figur 2 ist als Beisplel angenommen, daR der
Streifen 2r breiter sei als die beilden gleichbreiten Strei-
fen 2g und 2b. Dann wird von den roten und griinen Leucht-
flecken, wie ersichtlich, mehr abgeschnitten als vom blauen
Leuchtfleck. Wenn das Strahlstromverhiltnis auf Weif ein-
gestellt ist, so erscheint an dieser Stelle ein bl8uliches
WeiR. Kleine Streifenbreiteanterschiede treten aufgrund
vielfdltiger Schwierigkeiten bei der Matrixherstellung immer
auf. Daher sind Farbtoninderungen lber den Schirm unver-
meidlich.

Beim erfindungsgemiRen Matrixschirm haben Schwankungen der
Matrixstreifenbreite keinen EinfluBf aufl den Farbton, wie

mit Hilfe der Figur 3 erldutert wird. Hier werden durch
einen breiteren, kreuzschraffiert gezeichneteiMatrixstreifen,
wie in Figur 3 durch den unteren, alle drei zu einem Tripel
gehbrenden Leuchtflecke gleich beschnitten. Dadurch kénnen
keine Farbtonunterschiede auftreten.

Wie aus Figur 3 weiterhin ersichtlich ist, sollten die
Matrixstreifen nicht breiter sein als die oben beschriebene
Liicke V, da sonst durch die unn8tige Beschneidung der Leucht- .
flecke Helligkeit verloren ginge. Weiterhin wird aus Figur 1
deutlich, daB die Matrixstreifen nicht linger sein diirfen als

die oben beschriebene Breite H., Andernfalls k8nnten auBen
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in den Tripeln liegende Leuchtflecke beschnitten werden,
wihrend der mittlere Leuchtfleck immer unbeeinfluft bliebe.
Dies wilrde zu Farbton verschiebungen flhren.

Das Aufbringen der Matrixstreifen erfolgt durch ein Belich-
tungsverfahren. Dabei kann durch die Maske hindurch so
belichtet werden, daR an den Stellen, an denen Matrixstrei-
fen erwlnscht sind, Schatten auftreten und die gesamte an-
dere Fl&che belichtet ist. Dazu dient eine Vorrichtung
gemdR Figur 4.

Ein Frontglas 3 mit Schattenmaske 4 ist auf eine Unterlage

5 aufgelegt, welche die Lage des Frontglases in Bezug auf
die UV-Lichtquelle 6 und die Linse 7 genau definiert. Die
l8ngliche Lichtquelle steht senkrecht zur Ausdehnung der
Maskenschlitze, parallel zur Frontglasebene. Um mit dieser
Anordnung die erfindungsgemidfen Matrixstreifen zu erhalten,
muR die ﬁénge der Lichtquelle in etwa dem doppelten gegens
seitigen Abstand der Elektronenstrahlen bei deren Austritt
aus dem Elektronenkanonensystem entsprechen. Dieser Abstand
liegt bei Ublichen ROhren etwa zwischen 5,5 und 6,6 mm.

Die angegebene Linge ist aus dem folgenden Grund sehr zweck-
médpig: Die Leuchtflecken 1 der Figur 1 werden durch Elektro-
nenstrahlen erzeugt, welche aus den drei Elektronenkanonen
des Elektronenkanonensystemsaustreten und durch dasselbe
Maskenloch auf das Frontglas fallen. Wenn im Lichthaus nach
Figur 4 an Stelle der drei Elektronenkanonen drei Lichtquel-
len im gegenseitigen Abstand der Elektronenkanoneneinzesetzt

wldren, so wlrden auf dem Frontglas drei den Leuchtflecken 1

-/
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§' 3 3
entsprech-..de Lichtflecke erzeugt. Nun muf aber in horilzon-
taler Richtung die gesamte Flidche zwischen den drei Licht-
flecken ausgeleuchtet werden. Dies wird durch die oben

beschriebene Anordnung der Lichtquelle erzielt.

Flir das Aufbringen der Matrixstreifen werden zwel Ausfihrungs-
beispiele angegeben. Es wird vom vorigen ausgegangen, dab

ndmlich beim Belichten durch die Maske Schatten an den Stellen
erzeugt werden, an denen die Matrixstreifen aufgebracht werden

sollen.

Belichtungsverfahren 1

Eine Suspension eines dunklen Pigments, z.B. Graphit, Ruf,

Si C, Si B, Mn02, Fe3 OLl und eines wasserunl®slichen organi-
schen Harzes z.B. Polyidthylacrylat, Polyvinylacetat oder
Copolymeren solcher Substanzen in einer wissrigen Ldsung von
mit Ammoniumdichromat (ADC) aktiviertem Polyvinylalkohol
(PVA) wird auf der Schirmwanne verteilt und getrocknet.

Dann wird mit der beschriebenen Vorrichtung belichtet. Dabei
quellen die belichteten Stellen, worauf sie mit Wasser ausge-
waschen werden. Die unbelichteten Stellen bleiben beil der
Wasserbehandlung stehen und bilden die gewlinschten schwarzen
Matrixstreifen.

Belichtungsverfahren 2

Eine widssrige LOsung von Gelatine oder PVA, mit ADC aktiviert,

wird auf der Schirmwanne verteilt, getrocknet und mit der

-/
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beschriebenen Vorrichtung belichtet. An den unbelichteten
Stellen wird das PVA mit Wasser ausgewaschen. Wenn lange
belichtet wird, sind die unbelichteten Streifen sehr schmal.
Dann wird eine wissrige Suspension von kolloidalem Graphit

aufgebracht, welche auf den freien Stellen des Glases gut

~haftet. AbschlieBend wird das noch vorhandene PVA zusammen

mit dem darauf befindlichen Graphit mit Wasserstoffperoxid
abgeldst. Diese Methode wird man vor allem anwenden, wenn
besonders schmale Matrixstreifen erwlinscht sind.
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Farbbildrdhre mit Schwarzmatrix und Verfahren zu ihrer

Herstellung.

Patentanspriiche

1)

2)

28.
Dr.

Farbbildr&hre mit drei in einer horizontalen Ebene
liegenden Elektronenkanonen, mit einer Schattenmaske
mit ldnglichen Schlitzen in vertikaler Richtung, mit
einem auf einem Frontglas angebrachten Leuchtschirm
mit vertikalen Leuchtstoffstreifen, auf denen die von
den drei Elektronenkanonen ausgehenden und durch ein
und denselben Maskenschlitz tretenden Elektronen-
strahlen drei ein Tripel bildende Leuchtflecke in
drei Grundfarben erzeugen, und mit sogenannter Schwarz-
matrix in Form von geschwirzten Gebieten auf dem
Frontglas,

dadurch gekennzeichnet, daR die geschwirzten Gebiete

kurze, horizontal verlaufende Streifen (2) sind.

FarbbildrShre nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daf die Breite der Streifen (2)

2.79 -/~
J/Sam
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3)

4)

5)

im wesentlichen der vertikalen Liicke (V) zwischen zweil
Tripeln, und ihre Linge maximal dem horizcntalen Tripel-
abstand (H) entspricht.

Verfahren zur Herstellung einer FarbbildrShre gemifR
Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daR auf dem Frontglas (3) eine

lichtempfindliche geschwdrzte Suspension verteilt und
getrocknet wird und diese durch die Schattenmaske (U4)
belichtet wird, da® danach die belichteten Stellen mit
Wasser ausgewaschen werden, wobei an unbelichteten
Stellen die Schwdrze haften bleibt.

Verfahren zur Herstellung einer Farbbildrdhre gemifh
Anspruch 1, .

dadurch gekennzeichnet, daf auf dem Frontglas (3) eine
lichtempfindliche Substanz verteilt und durch die
Schattenmaske (4) belichtet wird, daB darauf unbelich-

tete Stellen mit Wasser ausgewaschen werden, wobel die
lichtempfindliche Substanz an den belichteten Stellen
haften bleibt, dak dann eine Schwidrze aufgebracht wird,
die an den ausgewaschenen Stellen direkt auf dem Front-
glas haften bleibt und an den anderen Stellen auf der
belichteten lichtempfindlichen Substanz liegt, und daR
anschliefend diese Substanz mit der darauf haftenden
Schwdrze ausgewaschen wird. :

Verfahren nach Anspruch 3 oder 4,

dadurch gekennzeichnet, daR die Belichtung durch eine

ldngliche, senkrecht zu den Maskenschlitzen und parallel
zum Frontglas angeordnete Lichtquelle (6) erfolgt.



- 1/2 -

0017782

-
NERNNE:

hAueer

Fig.2

Fig.3



- 2/2 -

Fig.L

0017782



9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

001482

EP 80 10 1451

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE ANMELDUNG (.12
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch
PATENTS ABSTRACTS OF JAPAN, Band | 1,2
3, Nr. 48 (E-106), 24. April 1979 H 01 J 29/32
Seite 123E106
& JP - A - 54 27356 (HITACHI
SEISAKUSHO K.K.) (01.03.1979)
* En entier *
FR - A - 1 316 934 (PHILIPS) 1
* Figur 3; Seite 2, linke Spalte,
Zeilen 39 bis 46 *
) RECHERCHIERTE
- SACHGEBIETE (Int. CI. )
A US - A - 3 615 461 (KAPLAN) 3,4
* Zusammenfassung; Spalte 1, g 81 j 29;22
Zeilen 51 bis 75 * 9s221
A DE - A - 2 511 074 (MATSUSHITA) 1
* Seite 5, Zeilen 14 bis 31;
Figur 3 *
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftiiche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsitze
E: kollidierende Anmeidung
D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument
L: ausandern Grinden
angefiihrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, Ubereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche ersteiit.
Dokument
Recherchenort Abschlu8datum der Recherche Prufer
Den Haag 04-07-1980 SCHAUB

EPA form 1503.1 06.78

¥

i



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

